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Das Verhältnıs VON >wilder< und historisch-kritischer
Exegese als methodologisches und didaktıisches
Problem

Problemstan:

Gegenwärtig mehren sıch dıe Anfragen die historisch-kritische Xege-
Von ihren Grenzwissenschaften AUus$s werden eue aradıgmen VON

Schriftauslegung entwickelt Die Literaturwissenschaft als extse-
M10 dıe Form- und Redaktionsgeschichte weıter einer strukturalen
Textlektürel. Die soziologische Fragestellung STO die Ausformung einer
sozlalgeschichtlichen Auslegung und einer materıialıstischen Lektüre an?
Die Psychologıe bringt eine psychologische Schriftauslegung hervor°.
Solche Neuaufbrüche sınd chtbar, aber zugleich beängstigend. Han-
delt 6S sıch beı der eın Schrifttum, das normalem Verstehen N1IC
mehr zugänglıc ist? Hat dıe historisch-kritische Exegese abgewirtschaf-
tet”?

Güttgemanns, ene Fragen ZUTr Formgeschichte des Evangelıums. Eıne methodo-
logische Skizze der Grundlagenproblematık der Form- und Redaktionsgeschichte

54), Munchen 1970; Schelbert, Wo steht dıe Formgeschichte?, Theologıische
Berichte 3/1985, 11-41; Marguerat, Strukturale Textlekturen des Evangelıums,
Theologische Berichte 13/ 1985, 41-87; Dormeyerund Frankemölle, Evangelıum als
hlıterarısche attung und als theologıscher Begriff. Tendenzen und Aufgaben der Evange-
lıenforschung 1im Jahrhundert, mıt einer Untersuchung des Markusevangelıums In se1-
NECIN Verhaltnıs ZUTf antıken Biographie, In Iemporinı und Haase, Aufstieg und Nıe-
dergang der romıschen Welt 1L, 253 Berlın 1984, 1543- 1705

Theıißen, Studien ZUTr Sozlologıe des Urchristentums 19), Tubıingen 1979;
„ Venetz, Der Beıtrag der Sozlologıe ZUT Lektüure des Neuen Jlestaments Eın Berıicht,

Theologische Berichte 13/ 1985, 7-1 Füssel, Materı1alıstische Lekture der
Bericht ber Entwicklung, Schwerpunkte und Perspektiven einer Lesewelse der Bı-
bel, Theologische Berichte 13/ 1985, 123-165; Frankemölle, Sozialethik 1Im Neuen 1le-
tament Neuere Forschungstendenzen, offene Fragen und hermeneutische Anmerkun-
gCNH, Theologische Berichte 14/ 1985, 15-88

Harschun Voß(Hg.), Versuche mehrdimensionaler Schriftauslegung, Stuttgart
1972 Wink, Bıbelauslegung als Intera  10172 Über dıe TENzZEN historisch-kritischer
Methode (Urban- Taschenbucher 622} Stuttgart 1976; Kassel, Bıblısche Urbilder.
Tiefenpsychologische Auslegung nach Jung (Pfeiıffer Werkbucher 147), Munchen
1980; Drewermann, Tiefenpsychologıie und Exegese, 1-IL, en 4-1

Scharfenberg, Wılde Exegese Herausforderung fur Theologıe und ırche, in ders.,
Relıgion zwischen Wahn un Wırklıchkeıit, Hamburg 1972, 281-292; 0  erg und

Lührmann, Tiefenpsychologische oder historisch-kritische xegese” Identität und T1od
des Ich (Gal 249203 in Spiegel(Hg.), Doppeldeutlıch. Tiefendimensionen bıblıscher
Texte, München 1978, 215237
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Diese Fragen werden eute immer wieder gestellt Sıe sind veranderter
der Didaktık ebenfalls bekannt enSchüler och einen un-

miıttelbaren ugang Bıbel? Verhindert die Verwendung der hısto-
risch-kritischen Exegese cht die Erschließung der biblıschen Bot-
schaft?“*
Kıne interaktionale Auslegung der Erzählung Vom Besuch Jesu beı den
Schwestern Martha und Marıa (Lk 10,38-42) soll die Möglıchkei-
ten einer wiılden, ursprunglıchen Kxegese beispielhaft verdeutlıchen

FKıine kleine Runde VON Studentinnen übernahm dıe einzelnen Rollen FEıne Studentin Wäal

spontan bereıt, sıch In dıe der Martha einzufuüuhlen ach einıgem ‚Ogern ubernahm
ıne zweıte dıe der Marıa und iıne drıtte dıe Jesu.
Martha eroöffnete dıe Leserrunde und erzahlte ihrer Perspektive: Der bekannte Jesus ist

ıihrem Haus gekommen. Sıe hat ihn SCIN aufgenommen. Sıe hat sıch verpflichtet gefühlt,
fur ihn der Kuche ıne aufwendige anizeı! vorzubereiıten. Sıe nımmt wahr, Marıa
NIC! mithilft. Sıe arge! sıch un fordert Jesus auf, Marı Miıtarbeıt verpflichten. Je-
SUuS obt überraschenderweise Mar/ı: un g1bt ihr,a’ »eINs drauf« e1InN Handeln ist
unverständlıch. Nun erzahlt Marıa. Sıe renNnn! darauf, Jesus höoren, und setzt sıch daher

seinen ußen. Die age der Schwester versteht s1e und hat uch Schuldgefühle. Die
Antwort Eesu versteht sıe nıcht.
Jesus erlebt den Anfang WwWIe dıe beiden Schwestern. Er freut sıch anschließend, Marıa
ihm ZU| und Martha das Essen vorbereıtet. Seine Antwort hingegen versteht

selber nıcht.
ach dieser überraschenden Blockade der Identifikatıon mıt Marıa und Jesus nımmt
v  a« den Gesprächsfaden wıieder auf. Sıe begıinnt, Jesu Antwort verstehen. Denn
WäaTUum hat s1e sıch die Kuche zurückgezogen? Überdeckt s1eE nıcht eın Desinteresse
seiner Verkündigung mıt der etonung des praktıschen Dienens? Beispiele aAus dem Alltag
der Kuchenarbeit werden herangezogen.
Nun stıiımmen dıe Vertreter VOoNn Marıa und Jesus Die Begegnung zwıischen Jesus, Mar-
tha un! Marıa erweiıst sich fur dıe Leserinnen als Befreiungserzählun VO  —_ internalısıerten
Z/wangen der rauenrolle.

Der Kreativıtäat und Not der korrespondieren die Anfragen
und Neuaufbrüche der Fachexegese.
Handelt CS sıch beı diıesem Experimentieren einen9bisher N1IC|
bekannten mıt der 1ıbel, der besteht die Spannung zwıischen
»Wwilder« und »wiıissenschaftlıcher« Exegese VON Anfang der bıblischen
chrıftwerdung an? Handelt sıch also dıe grundlegenden anthropo-
logischen Verstehensgegensätze zwıschen intuıitiver Schöpfungskraft und
intellektuellem Nachkonstruleren, zwıschen roduktiv-verstehendem
und analytısch-forschendem Lesen?
Diıesen beiıden Fragen zunachst nachgegangen.
ach Levı-Strauss hegt dıe zwischen intuıtiv-siıinnlichem
und wıissenschafttlıchemenallen Kulturen unterschiedlicher Aus-

Kaufmann Hg.) Streit den problemorıentierten Religionsunterricht, Frank-
furt/ 1973; Langer, Praxıs des Bıbelunterrichts. Zaele, Gestaltungsformen, Entwur-
fe (RPP 16), Stuttgart/ München 1975; Thiele, Bibelarbeit 1mM Religionsunterricht. FKın
er'!  ucC ZUT Bibeldidaktıik, Munchen 1981 Vogt, Bıbelarbeit. Grundlegung und
Praxiısmodell einer bıblisch orlıentierten Erwachsenenbildung, Stuttgart 1985
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dehnung zugrunde. Der Bereich der »sinnliıchen Intuution« wırd ZWal
Verlauf der Kulturgeschichte Urc! das abstrakte wissenschaftliche Den-
ken in der Form des Beherrschens und Weıtergebens VON ulturtechni-
ken fortwährend eingeschränkt (»neolıthisches Paradox«), bleibt aber in
Restbeständen bıs in dıe Gegenwart erhalten?”. Die Wissenschaft
Konkreten« 1Im wilden Denken wandelt siıch ZUT »exakten Naturwissen-
chaft« des modernen Denkens In Kunst, Magıe, en, >M  OpO-
etischer« astele1l bleibtJjedoch das wilde Denken seiner »spekulatıven
Ausbeutung der ınnlıch wahrnehmbaren Welt Begriffen des sinnlıch
Wahrnehmbaren« weıter anwesend®.
Es soll kurz die Entstehung der »exakten« hıistorisch-kritischen Exegese
skizziert werden. Danach geht 6S die ärung des Verhältnisses VODN
wilder rationaler Exegese der Auslegungsgeschichte des Neuen
lTestaments dritten Schriıtt werden die didaktischen Möglıchkeiten der

ethoden »wiılder ExXegese« und der bisherigen etitNoden der hı-
storisch-kritischen Exegese erortert

Die Entstehung der hıstorisch-kritischen Methode und er  N1s
en EKxegese und Geschichte der Schriftausiegung

Die historisch-kritische Exegese ist eın der Neuzeit, insbesondere
der ufklärung. Gegenüber einem dogmatischen erständnıiıs der
seftfzt mıt dem engliıschen EeIsSMUS dıe rationalıstische Kritik StOr1-
sghen Quellenwert der bıiblıschen 6  en, insbesondereA Pentateuch,

Reiımarus nimmt dıese Kritik auf und arbeıte! S1Ie einem großangelegten, unverof-
fentlichten Werk aus. Lessing veroöffentlicht daraus Fragmente und stellt sıch konse-

auf den rationalıstischen Standpunkt, siıch beIı der eın Werk der Ge-
schichtsliteratur handelt, dıe der Erforschung miıt ratiıonalen, überprufbaren etiNOden
unterliegt. Parallel anderen krıtischen Xegeten TE Semler und Michaelıis
wird dıe hıstorische Methode konsequent auf die Bıbel angewandt’. Die egner des hısto-
rischen Bıbelverständnisses halten der supranaturalen, dogmatıschen Auslegung fest.
Diıeser TE wiıird die Geschichte der Leben-Jesu-Forschung bıs Schweitzer est1m-
men®.

Zu diıeser Polarıtat en intuıtive Formen wiılder Exegese noch einmal
einen drıtten Spannungsbogen. Und diese pannung ister als diesto-
risch-kritische Exegese

Levi-Strauss, {)as WI1 en (Stw 14), Frankfurt/M. 1973, 26f1t.
A.a.O., 29f; dazu Dormeyer, Relıgiöse Erfahrung und Problematik und dıe

Moeglıchkeıiten des Fınsatzes der Bıbel in den Relıgionsunterricht, Dusseldorf 19473
50-62; Heine, Biblische Fachdidaktık Neues Jestament, Wıen 1976, 127-163

Kümmel, Das Neue estamen!: Geschichte der Erforschung seiıner TODIemMe
(OA 3:3X Freiburg/ München 73-88; Schmithals, Einleitung in die dreı ersten
Evangelıen, Berlin/New ork 1985, 71

Schweitzer, Geschichte der Leben-Jesu-Forschung, RBde (GIB 777/78), uters-
loh 402{t.
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en der dogmatischen Bıbelauslegung seıit Martın Luther hatten siıch
volkstuümlıche Formen der Bibelvermittlung herausgebildet: das Kır-
chenlıed, dıe Hauspostillen, die Katechismen, dıe Schulbibeln?.
Dieses er  NIıs VON intuıtiver un! wissenschaftlıch ordnender (taxono-
mischer) Schriftauslegung aßt sıch zurückverfolgen bıs voroösterl1-
chen Jesus.

Die neutestamentliıchen Schriften unterscheiden sich grundlegend Vomn der deuterokanonıt-
schen Literatur in (Septuagıinta) und der apokryphen ] ıteratur außerhalb Von

Sie schreiben »Propheten« und »Schrıiften« nıiıcht weıter, sondern konzentrieren sich auf
das »Evangelıum« VO  - der historischen Person esu VOoNnNn azareth Kr wiıird auf Grund se1-
NES Geıistbesitzes, seiner Verkündigung der Gottesherrschaft, se1INes TrTeuzestodes und se1-
DCT Auferweckung ZUMm eINZIg verbindlıchen, »wissenschaftlıchen« und »wılden« Ausle-
CI der Tora und der ubrıgen Schriftsammlungen. Das »Evangelıum« von 'Tod und Aufer-
weckung esu WwWIe das VO  —_ seinen en und aten ste grundsätzlıch außerhalb der
»wıissenschaftlıchen« fruhjudıschen Exegese und ihren Formen Typologıe, egorIie,
Schriftbeweis, drasch Das »Evangeliıum« ansprucht, die Ora als »Heilsweg« aufzu-
eben (Paulus; arkus; Lukas) oder den Heılssınn der ora erst ZU richtigen Verstehen

bringen (Matthaus). Die »wıissenschaftlıchen« Formen der Exegese werden aber nıcht
überflüssıg, weıl sie die Kontinuitaät den inspirlerten Zeugnissen VON es iHtenba-
rungshandeln uUun! Verheißungen Israel herstellen DiIie Anhänger Jesu verstehen sıch
VON jetzt als das NEUC Volk Gottes oder eINZIE wahre Israel, In dem das bısherige Offen-
barungshandeln es 1im andeln Jesus VonNn Nazareth seine alleinıge Erfüllung in der
1U herrschenden eschatologischen eıt Die »wilde EKxXegese« mıt dem mythiısch
aufgeladenen Begriff »Evangelıum« wird Wechselbeziehung der »wıissenschaftliıch«
angeeigneten Offenbarungsgeschichte gebracht‘.
Diese 1ale. VON Evangelıum und Gesetz, e1s und Buchstabe,
Eschatologie und Geschichte hat Fundament in dererkündıgung der
Gottesherrschaft des vorösterlichen Jesus. Die geglaubte ahe der Got-
tesherrschaft Jesus den poetischen Neuschöpfungen der
Gleichnisse und prophetischen en dıe den »wiılden« Horıizont für
die wıederum »wissenschaftlich« betriebene Gesetzes seiner Weıls-
heits-»Lehre« bilden!! SO hat neben der dogmatisch-wissenschaftliıchen

KReents, Die als Schul- un Hausbuch fur er Werkanalyse und Wır-
kungsgeschichte einer en Schul- und Kınderbibel 1Im evangelıschen Raum : Johann
ubner, Zweymal ZWCY und funitzıg Auserlesene Bıblısche Hıstorien, der Jugend zZuuU Be-
ten abgefasset Leıipzig 1714 bıs Leipzıg 1874 un: Schwelm 1902 (Arbeıten ZUuUr elı-
g]1onspädagogı1ık Z); Göttingen 1984

Dormeyer/Frankemölle, Evangelıum, 1635- 1695 Dormeyer, Die Passıon esu als
Verhaltensmodell. Literarısche und theologısche Analyse derTradıtions- und Redaktıions-
geschıichte der Markuspassıon (NTL. 11). Munster 1974, 257
11 Dıie Bemerkung Von Kasemann: »da 1a dıe Predigt EeEsu nıcht eigentlıch als
Theologie bezeichnen kann« (Die Anfänge der christlichen Theologıe, 1ın ders., Exegeti-
sche Versuche und Besinnungen E: Göttingen 1964, 2-1 hıer 100) sıgnalisıert ıne
Eınstellung, in der dıe Originalıtat esu sıch ıIn der 1SLanz reflektierender, geordneter
Theologie ausdruckt. Mıt dieser alschen Alternatıve VON Charısma und wissenschaftlıcher
eologıe raumt Schurmann auf: Jesus hat In seinem Jüngerkreıs schulmäßıg gelehrt;

Schürmann, Die voroösterlichen Anfänge der Loglentradıtion. Versuch eines ormge-
schichtliıchen Zugangs ZU l eben Jesu, ders., Tradıtionsgeschichtliıche Untersuchun-
SCH den synoptischen Evangelien, Duüusseldorf 1968, 390-65 Vgl KRıesner, Jesus
als rer. Eıne Untersuchung ZU Ursprung der Evangelıentradıtion 27) TIu-
ıngen 1981; H. - Heimbrock, Jesus der >Rabbi«, RpB (1986) 173-187
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EKxegese dıe»EXegese« Von Anfang ihren atz behauptet und
immer Erscheinungsformen dıe wıissenschaftliche Exegese begle1-
tet
Es omMmm immer wlieder fruchtbaren, gegenseltigen Anstößen,
auch und gerade ach der Herausbildung der hıstorisch-kritischen Ex-

Herder seftzt 1800 dıe angekränkelte Rationalıtät
der gebildeten Oberschicht die ursprunglıche, »Nalve« Frische des einfa-
chen olkes

» Der Geschichtsteil der Ebräer gehört, TE ihre Poesıie, 1n dıe Kındheit des Menschenge-
schlechts, und ist davon eın Abdruck meısten mußten die Schriften alsı vert:
werden, dıie den Geist aller jener alten Schriften In Erfüllung zeigen ollten die E vange-
lien. Miıt dem einzigen Wort ihres Namens ist uns der Aufschluß ihres Inhalts, ihrer Anord-
NUunNng und Schreibart gegeben.«!“

verbec! und äahler werden mıt dem lıteraturgeschichtlichen Ver-
gleich nde des ahrhunderts auf Herder zurückgreifen*”. Die Va-
ter der Formgeschichte werden diese Linie fortsetzen. och S1e werden
Herders Emphase NC mitmachen, die Poesıie der eigentliche Aus-
druck relıg1ösen Emp  ens se1l Wissenschaftliche Exegese muß das
Wort als rebeım eutigen Horer ankommen lassen, ohne aber die
Wissenschaftlichkeit als Kontrollinstanz aufzugeben. So gehen WIissen-
schaftlıche und wılde Exegese cht gla ineinander auf, sondern stehen

fruchtbarer, zuweıllen auch feindlicher Spannung zueinander.

Das Spannungsverhältnis zwıschen »wiılder« und wıissenschaftlicher
KExegese der egenwa:l
Wiıe ist eın rel1g1Ös anspruchsvoller Jext lesen? Soll ich den ppellen
des extes folgen der seinen Informationen glauben der mich VON den
enkodierten Emotionen des Autors etreitien lassen? In en Trel Fallen
bewege ich miıch den sprachpsychologischem Dreiecksverhältnis ZWI1-
schen Sender Empfänger Sachverhalt!?*
och ber dieser symmetrischen Interaktıon des verstehenden Lesens
befindet sıch die Metaebene des forschenden Lesens. Es tuft sıch die For-

Herder, Vom Erlöser der Menschen. ach unNnseren dreı ersten Evangelıen, 1796
(Herder 19), hg Suphan, Berlın 1880 Hıldesheim 1977, 135-232, 194ff. ıne
poetische, kreatıve Bıbeldidaktik deutet erder entsprechend (ders., Von Schulen als
Werkstätten des Geistes ottes oder des heilıgen Geistes, 1797 Herder 30], 229-—-
238

Kähler, Der 41enannte historische Jesus und der geschichtlıche, bıblısche Chrı-
SfuUs »Munchen 1969; Overbeck, Über die Anfänge der patrıstischen Laiteratur
188 Darmstadt 1966

Bühler, Sprachtheorie. Die Darstellungsfunktion der Sprache (1934) Stuttgart
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scher-Leser-Differenz auf! der historisch-kritische Wissenschaftler
als Forscher hest, versteht sich Von selbst. Wıe omMm aber, der
Sogwirkung der historisch-kritischen Exegese jeder Bıbelleser sıch auf
das Nıveau des forschenden Lesens begeben muß?

ıne findet Schroer dem »Zwei-Phasen-Modell«, das Neander9-
fur das Verhältnis VOoNn historisch-kritischer und praktıscher Schriftauslegung ent-

wickelt hat » Dıe praktische Auslegung hat, WwWI1e aus dem esagten erhellt, hrer
nothwendigen Voraussetzung die streng wissenschaftlıche un kunstmäßige. « Der Leser
muß 1m ersten Akt den Standort des Wissenschaftlers einnehmen und 1Im zweıten Akt das
Verstehen AUus eigener Welterfahrung in Gang sefifzen. der Strecke bleiıben Spontaneı1-
tat, Intuition und Unmittelbarkeit*”.

ingeraum werden muß, dıe»Exegese« seıt der Alten 1TC|
bıs ufklärung ender dogmatischen, supranaturalen Wahr-
heıten unfte Spannungen eingegrenzt blieb Es handelte sıch cht e1-

völlıg freıe, individuelle Kreativıtat Diese wurde erst Von dem Or1g1-
nalıtätsmythos des »Sturm und Drang« freigesetzt, der eine Basıs in der
geisterfüllten Freiheit Jesu hat
och diese freie Ungebundenheıt wırd egner der hı-
storisch-kritischen Exegese. egen dıe romantischen Schwäarmer und dıe
alten egner, dıe Orthodoxıie und den Pietismus, wird dıie exakte Wissen-
SC}Zu verbindlıchenarantder Wahrheıt erhoben Zwischen
wissenschaftliıcher Theorie und praktischem Verstehen bleibt das bisher1-
DC, hierarchische, asymmetrische Verhältnis bestehen, eine Wechselwir-
kung VoNn Theorie un:! PraxIis bleıibt auberha. des Zwei-Phasen-Modells.
Die dogmatische Methode ist Jediglich mıt der historisch-kritischen Me-

ausgetauscht worden.
Der Protest diesen orrang des forschenden, historisch-kritischen
Lesens findet gegenwärtig auf beiıden Ebenen statt, sowohl aufder Meta-
ebene des Wissenschaftsverständnisses WwW1ie uch auf der ene des VC1-

stehenden Leseakts In der Wissenschaftstheorie ist gegenwärtig das Pa-
radıgma des Theorie-Praxis-Bezuges m. W. führend!® Auf derene des
verstehenden Leseakts ingegen wird och eifrıg gefochten.
Die unterschiedlichen Ansätze sollen urz Zie werden.

Ingarden, Gegenstand un: Aufgaben der Literaturwissenschaft. Aufsätze und
Diskussionsbeiträge (1937-1964), hg Fieguth, Tuüubıngen 1976, 1010f.2411; Schenk,
Wırd arkus auf der OUC| materijalistisch? Oder: Wıe iıdealıstisch ist dıe »materı1alıst1-
sche Exegese«?, Linguistica Bıblıca 5-1 1eTr 96171.

Neander, das Wesen und die Bedeutung der praktıschen Exegese, In eut-
sche Zeitschrift fur christliıche Wissenschaft und christliches Leben (1850) 40-5_
ler‘ 49; zıtiert in: Schröoer, Bıbelauslegung durch Bibelgebrauch. eue Wege »praktıi-
scher FEXegese«, vIiIh 45 (1985) 500-515, hier 501

Volp, Die Kunst, heute dıe Bıbel lesen, (1985) 294-311, hiıer. 296f8.
Peukert, Wissenschaftstheorie Handlungstheorie Fundamentale Theologıe.

nalysen Ansatz un! Status theologıischer Theoriebildung, Duüusseldorf 1976
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Heutige Formen »wiılder FXegese«
41 Interaktionales Lesen
» Lesen« ist eın schillerndes Phänomen. Es g1bt das konsumierende, das
nachverstehende, das verstehende, das produktive Lesen. Ks gibt den nal-
VCN, den ıschen, den forschenden Leser. Es g1bt dıe rviallıteratur, die
hohe Literatur, die relıg1Ööse Literatur. Und zwischen allen diesen 1ıffe-
renzierungen esteNnen gleitende Übergänge und Querverbindungen”.
Der »Akt des Lesens« ist für Iser dıe rundlage einer » Theoriıe asthetischer Wır-
kung«Z Der »Akt des Lesens« laßt sıch zugleich Von einer pädagogischen Theorie der 1 e-
sererziehung untersuchen. Schließlich unterhegt der se. In der relıgıOösen Kommunli-
katıon der theologischen Theoriebildung. Wiıe darf und muß gelesen werden, damit Tradı-
tıon und Erfahrung In Korrelatıon bleiben?

In der interaktionalen Bibelauslegungen teraturwissenschaftlıche,
pädagogısche und theologische Lesetheorien ZUSAaMMCN, hiınzu kommen
sozlologische und psychologıische MethodenL.
[DDas grundlegende Prinzıp der interaktionalen Rezeptionstheorie ist die Interaktion ZW1-
schen | eser unText“% iıne solche Interaktiıon gılt entsprechend fur dıe Bibelauslegung“?.
Eınzelleser, Jlext un! serrunde bılden Pole iner Dreiecksbeziehung, dıe eın verstehen-
des Lesen in Gang setzen und einem sinnvollen Ergebnıis ren

Leser Text\ Leserrunde

Keıiner der Pole domuiniert ständıg als Subjekt, sondern 6Seeın pCI-
echsel der Subjekt-Objekt-Beziehung, eine perman

Interaktion Das heißt konkret Wenn der lext miıt seiner TukKftur und In-
ention dıe Auslegung gelenkt hat, muß aus der Subjektrolle in dıe Ob-
jektrolle überwechseln Nun werden Eıinzelleser der Leserrunde
Subjekt, die ihre Erfahrungen und Intentionen in den Text hineinlegen.

Baumgärtner (Hg.), [ esen. Eın Handbuch, Hamburg 19753
Iser, Der Akt des Lesens (UIB 636), unchen 1976; Link, Rezeptionsfor-

schung. KEıne Eiınführung In Methoden und TODIEmMEe (Urban- Faschenbucher Z15),; Stutt-
gart 1976
21 Wink, Bıbelauslegung, a.a.Q.; Volp,Wie können Laıen eute dıe lesen? Pro-
blemskızze ZU mgang mıit der Bıbel in einem nachlıterarıschen Zeıtalter, Pastoraltheo-
logische Informationen 13/ 1983, 60-93

Iser, Akt, a.a.0
Wink, Bibelarbeıit. Eın Praxısbuch für Theologen und Laien, Stuttgart 1982;

Barth und Schramm, Selbsterfahrung mıt der FKın Schlüssel ZU! Lesen und
Verstehen (Pfeiffer- Werkbücher 139), München/ Göttingen 1977; Dormeyer, Flucht,
Bekehrung und Ruckkehr des Sklaven Onesimos. Interaktionale Auslegung des Phiıle-
monbriefes, vEHErz (1983) 214-228; Wegenast, BanzZ anders! Zum Problem
des Bıbelunterrichts 1mM Horizont Fragestellungen und Methoden der Exegese, In
H.- Heimbrock Hg.) Spielräume. Kreativıtät 1Im Orızont des christlichen Glaubens,
Neukiırchen- Vluyn 1983, 114- 124 Eın ausfuhrlıiıches Literaturverzeichnis diesen und
weıteren Neuansatzen bieten Zerfaß und Crone, eue Wege der Schriftausilegung,
Pastoraltheologische Informationen 13/ 1983, 123-136 Als Eınfuhrung vgl Niehl,

auslegen für eıden und Christen Diıdaktische Möglıichkeıiten des Bıbelunterrichts,
106 (1981) 759-769; Thiele, Bıbelarbeıit, a.a.0
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Wiıe Iser nachgewlesen hat, ist diese Form VOoO  —_ »E1isegese Hıneinlesen« eın notwendi-
CI estandteı des verstehenden Lesens: » Der 'Text ist eın Wiırkungspotential, das 1mM Le-
SCVOTgANg aktualısıert wird«*+ Zwischen Einzelleser und Leserrunde besteht gleichfalls el-

Wechselbeziehung. Der einzelne legt seine subjektive Erfahrung In den lext und ent-
wiıckelt aQus der Interaktion mıt dem Text ıne subjektive, VOIN Text zugleıich mitgeprägte
Auslegung. Die Normen der Interpretation sind wıederum Von einer »naturlıchen«
Sprachgemeinschaft dem einzelnen vermuttelt worden“. Indıyıduelle und herrschende
Auslegung ın gegenseıtigen Dialog. Eine Gesprächsrunde MacC| diesen gesell-
schaftlichen Lehr-Lern-Prozeß bewußt. Die Leserrunde wırd ZUIIN Subjekt der Auslegung.
Sie Engführungen aufzudecken, Erfahrungen anzureıchern, Verstehenshorizonte
umzugestalten.
Eıne direkte Konfrontatıion mıit einem eröffnet eine breite Pa-

VoNn Möglıchkeiten, zwischen Leser und Text interessante Beziehun-
CH entdecken Und diese Entdeckerlust Jlext wirkt dann ungebro-
chen, WENN och eiıne Verstehensbarrieren aufgebaut sınd, WECNN der
Text spontan VOIN eigenen Alltagswissen aufgefüllt und angeeignet
werden darft. erehrer der Gruppenleıiter weıß, WI1Ie ach einer 1C
vorgetragenen Erzählung die Beteiligung der Zuhorer auflebt und kur-
ZeN ertungen und Identtı  atıonen sich entladt Erzähltexte siınd für diıe
» Lust Lesen« besonders gee1gnet Denn dıe Tieftfenstruktur des Er-
zahlens ermöglıcht C5S, auch völlıg Iiremdartıge rzählungen In das eigene
Alltagswissen übersetzen. Die emente Handlungsträger (Rolle) Er-
e1gnNIS equenz und Welt (fiktive Sıtuationen)en die rzählung VON
den besprechenden exten ab Und Jeder, der seiner FErzählung 1N-
tutıv dıe Handlungsträger herausfinden, die andlungen ihrer Verände-
IuUuNg verfolgen und die MmMstande einer Welt zusammenfügen kann,

der Erzählung einen subjektiven Sınn geben und mıt weıter
agieren“®, Im Unterschied poetisc) anspruchsvollen Geschichten

SPCITCDH sıch die bıblıschen Erzählungen chtdem Alltagsverstehen*”. Siıe
sınd volkstümlıiıche Kleinliteratu mıt der Tendenz Schematischen,
WIE die Formgeschichte überzeugend herausgearbeıtet hat?8 Vom era-
rischen Anspruch her sSınd s1ie fast durchgängıig für Kınder ane1gnungsfä-
hıg, allerdings chtVON der anthropologischen und theologischen Aussa-

her. Die Beobachtung der Literarıizıtät ent er der Erforschung
der Beziehungsbreite zwıischen Leser und
Diese Aneıgnung kann ber die Grundtätigkeıit Lesen der Zuhören hın-
dQus mıt einer Fülle weıterer etiNoden vertieft werden. Zur Entdeckung
eines olchen Lebensbezuges hat die Biıbeldidaktik seıit der
Nachkriegszeit eine reichhaltige, »hermeneutische« Methodologie CIal-
beitet“?

Iser, Akt, a.a.Q.,
Ingarden, Gegenstand, a.a.Q.,
Volp, Kunst, a.a.Q., 305f; Dormeyer, Dıie Eınführung In die inter-

aktıonale Bıbelauslegung, München/ Göttingen 1978, 9-1
Baldermann, Die Biıbel uch des Lernens, Göttingen 1980, 0—)  —
Dibelius, Die Formgeschichte des Evangelıums (1919), Tübingen ult-

MAann, Die Geschichte der synoptischen Iradıtion (1921) GöttingenLanger, Praxıis, a.a.0
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Beım Akt des Lesens sind rel Phasen voneinander unterscheiden dıe
ase des Aneignens und Entdeckens, dıe ase der DıistanziıerungUrc
achverstehen, dıe ase des Verstehens und kreatıven Übertragens®®.
Der ergang zwıischen den einzelnen Phasen ist eßend
DiIe Einstiegsphase » Aneignen und Entdecken« 1ST für dıe Dıdaktık besonders bedeu-
tungsvoll Es muß dıe Motivatıon aufgegriffen oder geweckt werden sıch mıiıt CINCI be-
timmten Text befassen Fur dıe erste Phase schulıschen Bereich dem Entdecken
CIBENCH sıch besonders textorıientie: Methoden?*! Aus ihnen kommen fur diese ase WIC-
derum besonders efiracC| Erzählen/Lesen Identifizieren Meditieren Erzählen Ist
möglıch als Nacherzählung, als dıdaktısch angereıicherte Erzählung oder als Rahmener-
zahlung mıt zeıtgeschichtlichen Informationen?“, als Vorlesen mıt verteilten ollen, als
Übersetzen i subkulturelle Umgangssprache>>, Identifikatıon fordert ZUTF posıtıven und
negatıven Verschmelzung mıt den Personen der Handlung auf: Von welcher Person fuhle
ich mich DOSICIV oder negatıv angesprochen? Weiche Person mochte ich seın? Meditieren
geht VOoNn Text Assozlationen Wort-Umkreisungen e1z- Wort und weıteren estal-
tungsformen aus
Die Zzweıle Phase des interaktiıonalen Lesens die Dıistanzıerung durch das Nachverständ-
1115 erstreckt sıch auf die Arbeıt ext Aus der ene des efuhls und des routinıerten
Alltagsbewußtseins 1st auf die Metaebene des diskursıven Verstehens überzugehen Der
ext wırd dadurch Subjekt Struktur als unterschiedlich ZUT CIECHNCNH efuhls- und
Alltagserfahrung erTahrbar wiırd azu Sınd Grundkenntnisse poetischer Regeln erforder-
iıch dıe berjeder Sprecher aufGrund SCINCTI sozlalısıerten Ompetenz besıtzt Handelt
sıch Eirzahltext 1St auf » Erzahlgrammatık « untersuchen Be1 den
rzahlrollen sınd dıe Rollenbereiche (Aktanten) des elden Gegners und Helfers VON-
einander unterscheıiden ach Propps Analyse des archens kommen noch dıe Be-
reiche des Senders des Schenkers der gesuchten Person und des falschen Helden hinzu**
dıe ber der Dıskussion dıe Universalısierung der Erzahlgrammatık weıtgehend MmMiıt
den dreı erstgenannten Rollen verschmolzen wurden“®> Zusaätzlich den Rollen 1st och
dıe Perspektive des implızıerten Autors bedenken Der allwıssende Autor handelt NIC|
DUr Nndıre. durch Erzählrollen sondern greift direkt durch Erläuterungen ppelle

den Leser und ertungen dıe Erzahlung C1N Er bietet sıch als Fuhrer durch dıe Er-
zahlung an
In Phase drei dem Verstehen und ertragen en Wertung, Diskussion und Übertrag
der Rollen Handlungen und Welt dıe CIBCNC irklıchkeit statt Jesus dıe Junger die
Gegner und das Volk machen standıg Rollenangebote, dıe DOSIUV und negatıv ZUT CISCNCH
Identität stehen Der befreiende Anruf der WIT! horbar

Hıer 1st uch deratz die historisch tiısche Methode und für dıe
methodologischen Neuansatze der tiıefenpsychologischen usle-
gUunNg, der sozialgeschichtlichen Interpretation der sturukturalistischen
und materıialıstiıschen Lekture

Vogt Bıbelarbeit 119 131
31 Ders Wegenast Unterrichtliche Erzäahlanlässe ım Religionsunterricht

Kaufmann und Ludwig (Hg ); Die Geistesgegenwart der Bıbel Elementarisie-
Iung Prozeß der Praxıs Munster 1979 101 127

Neidhardtund Eggenberger (Hg j} Erzahlbuch ZU[T Bıbel Theorıe und Beıspie-
le, Zürich 1975

Kaufmann (Hg Elementar erzahlen zwıischen Überlieferung un: rfah-
IUNg, unster 1985

Propp, orphologıe des ärchens, Munchen 1975
Marguerat Textlektüren 51 Dormeyer, Bıbel IT
ink Rezeptionsforschung, 41
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Dıie Methoden »Beobachtungen« und » Vertiefen« machen auf dıe Kr-
gebnisse der historisch-kritischen Methode aufmerksam und bringen die
rgemeıinde und den vorösterlichen Jesus als Partner in den Dıialog eın
Tiefenpsychologische, sozialgeschichtliche, strukturale und materıalıst1i-
sche Auslegungen erweıtern den Gesichtskreis das psychische nbe-
wußte, vorbewußte sozlale und kulturelle Strukturen und ihre Veran-
derungsmöglıchkeıiten. Der Leser urchlau also dıe Ebenen VO naıven
Leser verstehenden Leser bıs Forscher mıt den entsprechenden
Aktivıtäten und Beeinflussungen.
Akt des Lesens Naıver Leser Verstehender Krıtischer

Leser Forscher
Aktıivıtat des Erlebnis Reflexion Analyse
Bewußtseins
Aktivıtat des Bestätigung der Veränderung der Neutralıisierte
extes Lesereinstellung Lesereinstellung Objektivıtät
Synthese Genuß u./o0. Hermeneutik u./0o0. Dıstanz der

Konsum Diıalektik Metaebene?’

Eın unvermittelt historisch-kritisc) forschender Leser überspringt also
die Stufen des naıven und verstehenden Lesens mıt den notwendigen Fol-
ZCH der emotionslosen Analytik, Neutralisierung der Schrift und Dıstan-
ziertheıt auf der Metaebene en und gemeinsam mıt dem interaktıo-
alen Lesen suchen materiıialıstische Schriftlektüre und tiefenpsychologi-
sche Schriftausilegung diese verdrängten Stufen des naıven und verste-
henden Lesens inNns Bewußtsein en und aktıvieren.

Materialıistische d/oder wissenssozlologische Schriftlektüre
Die materialıstische SC}  ekture hat das ehrgeizige Ziel, » Lesen« als
» Arbeit« ach der marzxistischen Theorie analysıeren und organislie-
IC}  S
Ferdinandelobringt in seinem Buch » Das Markusevangelıum mater1a-
listisch gelesen« den Neo-Marxıiısmus französischer Schule mıt dem fran-
zösıschen Strukturalismus Sammnmen. Er en Hypothesen
»1deologıschen Produktionsweise«-®, die sıch Von der Wissenssozliologie
und Religionssoziologie weitgehend bestätigen lassen*?.

Der Lesesto{ff (1ıdeologischer Rohstoff) ist eıl eines Wıssensbestandes, den ıne esell-
schaft 1m Laufe ıhrer Geschichte produziert hat. Die Aneignung des sestoMes verleiht

Die nen nalıver Leser, verstehender Leser un krıtischer Leser sınd nach ngar-
den, Gegenstand, a.a.Q., 1811 gebilde worden.

Belo, Das Markusevangelıum materıalıstisch gelesen, Stuttgart 1980, 241.
ergerund Luckmann, Die gesellschaftlıche Konstruktion der Wiırklichkeit.

Eıine Theorie der Wissenssoziologie, Frankfurt/M 1970; Berger, Zur Dialektik VON
Relıgion Gesellschaft. emente eiıner sozlologischen Theorie, Frankfurt/M 1973;

Schütz und Luckmann, Strukturen der Lebenswelt, Neuwied 1975
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den Lesern dıe Ompetenz ZUT Produktion exte. Bedeutung (Semantık) und Struk-
fur Syntax) lassen sıch voneinander unterscheiden. Die Beziehung zwıschen Textprodu-
ent und den Produktionsmitteln ırd VOIIlargeregelt. Der Buchmarkt steht z.B heu-

llen offen, ber NIC| alle können In der heutigen Gesellscha:; verkaufen.
Das Verhältnis zwischen den unendlıch varıablen lıngulstischen Strukturen der Syntax/Se-
mantık und den Aneignern des Wissens regeln Normen der sprachliıchen Kommunikation
nach der offenen und geschlossenen Ideologıe. Die Ebenen Ökonomie, Polıtik un! Ideolo-
gie beeinflussen sıch wechselseıtig. Sind Iso alle Handelnden (Agenten) einer esell-
schaft kompetente Rezıplenten und Produzenten des Wissensbestandes, entsteht eiıne »”»au-

tographische«, klassenlose Produktionsweise, ıne iıdeale Kommunikationsgemeinschaft.
er sınd nach elo und den Wissenssoziologen dıe Verhältnisse NıC| Eine Kaste
Von Sprachspezialisten hat sıch diıe Kontrolle des Wiıssensbestandes angeeignet und defor-
mıiert das Lesen der übrigen Mitglieder ZU)] entiremdeten Lesen zugunsten der Stabilisie-
IuUuNg der Verhältnisse. Eıne logozentrierte, wıderspruchlıche Produktionsweise ist entstan-
den

Die These VON schl und Jones, »> tory< als ohmater!ı der
eologie«, estät!. ebenfalls auf rund wissenssoziologischer ano-
menologıe und theologischer Systematık el0os Begriff»als iıdeologi-
scher Rohstoff«40

Im Lektüre-Teil gelıngt elo allerdings N1C} ıne autobiographische Lesergemeı1n-
SC} herzustellen Die Leserlektüre bleibt weıtgehend darauf beschränkt, rezeptiv diıe
Strukturanalyse deresnachzuvollziehen. Im Vordergrund SteE| ZWäal eC|der Nar-
ratıve Sequenzcode mıt den Untercodes AKT (aktioneller ode), AN. (analytıscher
ode), (strategischer Code)* Die pragmatische Struktur, die Analyse der CI WTr -
tenden Leseraktıivıtät, bleıbt ber weıtgehend unausgearbeıtet. Nur grob wird nach inet-

de Tillesse als Sıtz 1mM Leben des Markus-Evangelıums Rom nach der neronıiıschen Ver-
folgung angegeben““. Doch dieser Sıtz ist umstritten und bleıibt außerhalb der Drej:ecksbe-
ziehung ext Leser Autor. Die pragmatısche Dımension ines extes muß vielmehr AQUus
den textimmanenten Signalen hervorgehen. Erzählerische Großgattungen WIe die van-
gelıen siınd sıtuationsabstrakt Hıstorisch rekonstrujerbare Erzäahlsıtuationen realisıeren le-
dıglich ıne VO  —_ vielen möglıchen, pragmatischen Interpretationen.

Schenk halterelo VOTL, daß den materıalıstischen Po-
stulaten die Autorintention mıt dem ersten realen Leser gleichsetzt“. Der
omnipotente, auktoriale uUutor legt als Sprachspezialıist den fest,
und der Forscher entdec| auf rund seines Spezlalwıissens die ntenti0-
Hen des Autors**.
Reizvoll ist A Schenks zugespitzter Krıtık, Sie auf rund der For-
scher-Leser-Konfusion dem objektivierenden Verfahren der storisch-

Ritschlund Jones, »5Stfory « als Rohxpaterial der Theologıe (IEH 192), Mun-
hen 1976, 3Off.
41 Belo, Markusevangelıum, a.a.Q., 124ff.

inettede Tillesse, Le secreft messianıque dans l’evangıle de Marc, Parıs 1968; Be-
/9, Markusevangelıum, a.a.Q., 129f.
43 Schenk, arkus, a.a.OQ.,

Petersen, Die » Perspektive« In der Erzählung des Markusevangelıums, In
Hahn (Hg.), Der Erzaäahler des Evangelıums (SBS 118/ 119), Stuttgart 1985, 67-93,

ler‘
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kritischen Exegese WIe der struktural-materialistischen KExegese »Eısege-
SC« nachzuweilisen*
Leonardo Boff hat er keine Schwierigkeıten, den Begriff der »Sym-
bolproduktion« Aus der marxistischen und wissenssozlologischen heo-
re übernehmen und AaUs ihm die systembezogene Relatıvıta jegliıcher
Exegese abzuleıten.

» Volkskatholizismus ist ıne andere der Gestaltwerdung als dıe offizıelle römische, mıiıt
einer eigenen Symbolwelt, eigenen Sprache un eigenen Grammatık, eben der des Oolkes
Deshalb muß nıcht unbedingt als Abweichung VOM offizıellen Katholizısmus angesehen
werden. Vıelmehr ist eın anderes, eigenes System, welches das Christentum In konkrete
Verhaäaltnisse des menschliıchen ens ubersetzt. Seine Sprache S auf wıldem Denken,
und seiıne Grammatiık folgt den logıschen Mechanısmen des Unbewußten Wer den 'Olks-
katholizısmus verstehen wiıll, braucht en aNngCMECSSCNCS Instrumentarıum, das anders seIn
muß als das, mıt dem den offizıellen Katholizısmus, der sıch Ja durch reflektiertes
enken und logische Schärfe seiner lehrmäßigen Systematisierung auszeichnet, herange-
hen würde«“*>.

Wie SOILC! volkskıirchliche Bıbelauslegung aussehen kann, sSte Ernesto
Cardenal mıt seiner eKannten Gesprächssammlung » Das vangelıum
der Bauern VON Solentiname« VOL. Der Eucharıistieleiter hest aDscC)  ıtt-
welse das vangelıum VOTL, dıeeı  eraußern sıch spontan. Eıne Dis-
kussıon zwıischen den Beıträgen erfolgt allerdings selten und die
Teilnehmer auch cht auf dıe Metaebene des verstehenden Lesers, auf
der dıe E1ıgenständigkeıt der bıblıschen Symbolwelt bedacht und rückge-
koppelt werden kann

Schroöer bestimmterdıese Auslegung der auf »dırekte Sıtuationsanalogie« als
»theologıischen polıtıschen Kommentar«“*®. och dıe Begriffswahl »theologischer KOm-
mentar« trıfft nıcht den Verlauf dıeses Leseprozesses. enn reflektierende Kommentie-
rung ist gerade nıcht gefragt, sondern spontane Identifizierung mıt den handelnden Perso-
NCN und Ereıignissen.
Es entste eine unmıittelbare Gleichzeitigkeıit mıt der bıblıschen Welt,
WwIe sS1e für abendländisches, geschichtsbewußtes Denken UrCc den SDON-

und reflektierten Eınsatz des interaktionalen Lesens ebenfalls
möglıch wıird Die Cuc TAaxXıs der Basısgemeinden aufTUn der unmıit-
eibaren Aneıgnung der er auch westlıchem en
D enk- und Handlungsanstöße geben“”.
Schröer macht aber auf dıe fur den Westen erforderliche Verschiebung aufmerksam, »ob
die eigentliche Leistung der ıbel nıcht der Bereıitstellung VONn symbolıschen Wendun-
gCH und Geschichten hegt, dıe allerdings ıhre OoOnkrete Hıstorizıtät haben und wıieder 16

45 Boff, Kırche Charısma und aC| Studıen einer streıtbaren Ekklesiologıie,
Dusseldorf 1985, 1061.

Cardenal, Das Evangelıum der Bauern VOoNn Solentiname. Gespräche uber das 1 e-
ben esu in Lateinamerıika, Wuppertal Schröer, Bıbelauslegung, a.a.Q., 507

Baldermann, Engagement und Verstehen. Polıtische Erfahrungen als Schlussel
bıblıschen exten, FV Kr7z (1984) 147-158
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konkretisiert werden IMNUSsSCNHN Krıteriıum ist dabe!ı nıcht dıe mehr oder mınder deutlıche
Vorhersage unserer Sıtuation, sondern dıe Möglıchkeıt heute das Leben Jesu, das Wiırken
des auferstandenen Gekreuzıiıgten wahrzunehmen

Die etonung der »symbolischen « Bedeutung der führt den Be-
reich der psychologıischen Bibelauslegung“” Es wird gepru werden [1NUS-

SCI1 ob interaktionale symbolische und materıalıstisch. Interpretationen
sıchgernellien! aufeinander beziehen lassen und CM
des Bıbellesens ergeben Eıne materialıstisch. Schriftlekture die VO
Nalven Leser verstehenden und forschenden Leser fortschreıten wıll
wiırd diese Querverbindungen mıtbedenken INUusSsCIl S1C p  IMa-
tisch Von Belo auch erfaßt worden sind->

Tiefenpsychologische Schriftauslegung
ugen Drewermann rechnet mıiıt beiden volumınosen Bäanden
» Tiefenpsychologıe und Exegese II« scha: mıt der hıstorisch krıti-
schen Exegese ab Das Verhältnis VON Hıstorie chetypı1 und VON 11-
terarıschen Gattungen archetypischem Erzählen kehrt gegenuüber
der bisherigen 1t1on der Exegese
» Dıie eigentlich bedeutende (eschichte 1sSt dıe m  ısche Geschichte und mehr 1DC

geschichtliche atsache Bedeutung fur dıe egenwa: gewınnt esto mehr wırd SIC sıch
AUSs historıschen 1DNC m  iıscheatsache verwandeln Fur dıe lıterarıschen (Jat-
tungen gılt » Nıcht VO Wort und VON der Geschichte, sondern VO Iraum VO ild 1st
auszugehen
Drewermann ist ZUuzust i mmen daß zwıischen antıker Geschichtsschreibung und ythos C1i-

nerse1ıts un geformten Erzählungen und Traumsymbolık andererseıts iNe Beziehung be-
ste. och 1St gerade die Leistung der Formgeschichte und des lıteraturgeschichtliıchen
Vergleichs SEeIT Kähler gegenuüber der posıtivistischen Leben-Jesu-Forschung des
Jahrhunderts dıese Zusammenhänge analytısch herausgearbeıitet haben>® Die Umkeh-
rung der formgeschichtlichen Ergebnisse gewaltsam Aus mythiısıerender Ge-
schichtsschreibung”* werden ythen historischer Eınkleidung, Aus lıterarıschen (sat-
tungen mıt mythısıerender Symbolsprache>” werden Archetypen mMift varıabler Eınklei-
dung

Ders a.a.0
Biehl ‚ymbo! und etapher Auf dem Wege relıgionspädagogischen

Theorıe relıg1Oöser Sprache, JRP (1984) 1985 29-67
Der Anspruch NC autographische Lesegemeinschaft herzustellen unterscheıidet

die materialistische Schriftauslegung von der sozlalgeschichtlichen Bıbelauslegung, dıe
streng der asymmetrischen, historisch-krıitischen Methodologie esthält Vgl Schott-
roffund Stegemann (Hg Der Gott der kleinen Leute. Sozlialgeschichtliche Bıbelausle-
SUNgCH, Bde., unchen 1979; Schottroff und Stegemann, esus Von Nazareth.
Hoffnung der Armen Urban-Taschenbucher 639), Stuttgart 1978
51 Drewermann, ıe enpsychologie I7 A,; 324ja

Ebd., 153
Dormeyer/Frankemölle, Evangelıum, a.a.O., 1551- 1560

Berger, Hellenistische Gattungen ı]  Z Neuen JlestamentA{{ Berlın
1984 1031 14372 hıer 1221 1281 Dihle Die Evangelıen und dıe griechische Bıogra-
phıe Stuhlmacher (Hg Das Evangelıum und dıe Evangelıen ubıngen 1983 383—

Jüngel und Ricoeur, etapher Zur Hermeneutik relıg1öser Sprache, Sonder-
heft vmh (1974)
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ach dieser Entgrenzun Von der Hıiıstorie ist fur Drewermann eın eıichtes, die bıiblı-
schen exte mıt den exten der Religions- und Kulturgeschichte vergleichen.
Man ist erschlagen von der Fulle des immer Gleichen und iragt sıch energischer, ob
nıcht doch dıe ökonomischen, polıtischen und lıterarısch-relıg1ösen Entwiıcklungen der
Geschichte Veränderung und Erkenntnisgewinn fur den enschen bewirken können.
Z weifellos gelıngt Drewermann, unmıiıttelbare Gleichzeıitigkeit ZUTr bıblischen Welt un

en übrıgen kulturellen Welten herzustellen. Auch das Zıel, durch tiefenpsychologi-
sches Lesen den Selbstwerdungsprozeß ern, iıst uüberzeugend.
Doch frage iıch mich, ob nıcht auch eiıne »wiılde« Exegese die »weısheıtlıch-wissenschaftlı-
che« FEinsıicht ın dıe Wechselwirkung zwıschen Gesellschaft un:! Person als konstitutiv für
dıe christliıch-judısche Auslegungsgeschichte festhalten muß Der Abschied Von der Perso-
nalıtät wird z B Von den Kritikern der materjalıstischen Exegese befürchtet?®, doch Von ih-
Icn ertretern als unberechtigter Verdacht zurückgewılesen. Der Abschied VonNn der Gre-
schichte muß z.B be1ı tTewermann befurchtet werden, auch WENN diesen Vorwurf
entkräften versucht)>”.

Dieser Eindruck muß cht notwendiıg mıt einer tiefenpsychologischen
Exegese verbunden sSe1n. Wınk und SSe.| arbeıiten eDenTIalls ach

Jung eine Exegese dQUS, die aber N1IC! den Anspruch aufeine un!ıver-
sale Methodologie erhebt

Wink stellt die Interaktion zwıischen verobjektiviertem lext und subjektivem Leseakt in
den Mittelpunkt seiner Überlegungen. Bıbeltheologische Hermeneutik, Wiıssenssoziolo-
gıe und Tiefenpsychologie werden einem » Denkraster« verbunden.
Als tiefenpsychologische Methode ırd vorgeschlagen, »dıe Charaktere gleichsam als
Sonden in das eıgene Selbstverständniıs einzuführen«>2. Dieses eriTahren nımmt intuıltıv
die Interaktionsprinzipien der Lesetheorie auf.
Marıa Kassel unterscheıidet »zwıschen gemeinsam erarbeıteten, methodisch angelegten,
tıefenpsychologischen Interpretationen un Übungen In Zugängen ıbel-
texten«>°. Spontanzugänge erfolgen durch »Interaktiıonen, Imagınatiıonen sSsw. «60 och
muß dıe Interaktion mıiıt dem Jlext nıcht auf die tiefenpsychologische Interpretation De-
schränkt bleiben®! Die tıefenpsychologische Auslegung erhebt also keinen unıversalen
Anspruch, sondern stellt erst imerbund mıt anderen ethoden dıe Konvergenz zwıischen
eigener Psyche und bıblıscher Erfahrung her®?
Es bleıbt der segruppe und dem ıter überlassen, dıe ombiınatıon und Gewichtung
der ethoden durchzuführen®?®. Die Teilnehmer steuern als auftfonome Subjekte den L ese-
prozeß.

Instruktion der Kongregatıon für die Glaubenslehre uber dıe christliıche Freiheit und
dıe Befreiung, In Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz, 19806, Nr.

Drewermann, Tiefenpsychologıe I) g.a.0., 250-374 DDazu paßt, die SOzlalpsy-
chologie als Brucke zwıschen Psychologie und historischer Gesellschaft konsequent uber-
eht.

Wink, Bibelauslegung, a O
Kassel, Sel, der du werden sollst, Munchen 1982, 156

E d Auch Drewermann empfiehlt für dıe Dıdaktık solche Spontanzugäng
(Tiefenpsychologie I, a.a.OQ., 383-393).
61 Ebd., 161

Ebd 1611.
63 160
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Zusammenfassung: Semiotik der Bıbelauslegung und Dıdaktık

Der Leseakt inne ist auf das Kommunikationsmedium der
Schriftsprache eingeschränkt. Verständigung ber dıe um aber
alle Bereiche menschlıcher Kommunıikatıion, also einen semiloti1-
schen breiteren Vorgang, dem auch analoge Kommunikation gehört®*.
Alle analoge Kommunikatıon ber die bringt daher unvermeı1dlıch
» EXegese« iINns pıel, angefangen Von der Ikonographie®> bIs
ramaturgie der Liturgie. Die semiotischen Bereiche der Bıbelauslegung
pragen als Kulturgeschichte dıe Religion der gegenwärtigen, westlichen
Kultur®®
angeTIradıtionen semiotischer estehnen in der Bildkatechese®'
und » Erzählen«°.
Neue Mischformen zwischen Bildkatechese und FErzählen entstehen 1m
Bıbel-Comic°®?.
Audio-visuelle edien vermiıtteln den NEeEUE: an der Medientech-
nologıe in den Religionsunterricht '“
nnerha der Mediendidakt: bıildet also»Exegese« einen zumelst
unbewußten Bestandteil der Kommunikatıon. Interaktionales Lesen,
materıalıstische Lektüre und tiıefenpsychologische Auslegung decken die
unbewußte semiotische Breıite der Bıbelrezeption auf und aktıvlieren Sie

Unterschied ZUTr historisch-kritischen Textforschung.
Dıdaktisch reflektierte Verbindungen dieser Leseweılsen en sıch
Ber den besprochenen Lesewelsen och 1mM ı1ıblıodrama und der
Symboldıidaktıik.

Watzlawick U. Menschlıche Kommunikation. Formen, Stöorungen, Paradoxıen,
Bern 1969

Schiller, Ikonographie der christlıchen uns! Die Passıon esu Christıi, uters-
loh

Der Religionsunterricht in der Schule. Eın Beschluß der GemeiLnsamen Synode der
Bıstumer in der Bundesrepublık Deutschland, Heft 4, 1974, Nr. 2.3.4; Wegenast,
Bıbel Praktisch-theologisch, 93-10

Stock und Wichelhaus, Bıldtheologie und Bilddidaktik. Studıien ZUT relıg1ösen
Bildwelt, Dusseldorf 1981

een Bıbel, a.a.Q., 1-1.  ©O Kruchen, Die Bernhard Overbergs. Eın Beıtrag
ZUT Geschichte der Religionspädagogik im Bıstum Munster, Diss. Theol Munster 1956
Comenius-Institut (Hg.), Erzahlen (Förderprogramm für den Kındergarten 5); Munster
1980; Baltz, eologıe und Poesie. Annäherungen einen komplexen Problemzu-
sammenhang zwıschen Theologie und Literaturwissenschaft (EHS 2 9 216), Frankfurt/

1983
Wermke(Hg.), Kerygma in Comic-Form, Munchen 1979; Horstmann (Hg.), Re-

1g10se Comuics. Zum pastoralen Eınsatz Von >Bıbel-Comics<« und Von yallgemeıinen rel1g1Öö-
SCI1 Comics< (Katholische Akademıie), Schwerte 1981; Deutsche Bibelgesellschaft, Der
Messias, 1_, Stuttgart 0-1 dies., Die Bıbel 1m Bıld, 1-13, Stuttgart 0Q.4.;

„ange un! Wertz, Ist dıe comic-able?, 101 (1976) 174-191; Scholl,
Gleichnisse als Comics Comics als Gileichnisse. Materıialıen fur den Religionsunterricht,
Freiburg 1.Br. 1980

Hochwald, Neue Medien Auswirkungen ın Famıiıhe und Erziehung. Liıteratur-
studıe ZU) Diskussionsstand in 1issenschaft und Polıtik, Munster 1983; emaheft » Dıe
>NeuUEN< Medien«, RpB (1985)
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Das Bibliodrama verbindet interaktionales Lesen, tiefenpsychologische
Deutung und Rollenspiel miteinander *.
Die Symboldidaktik SUC| konzeptionell ach breiterer Verbindung VOoNn

Tiefenpsychologıie, Entwicklungspsychologie, Sprachtheorie und Wis-
senssoziologie“.
Als Gattungen symbolischer Kommunikatıon 1ehl » Erzah-
lJung, alle Formen des Spiels, Janz, Meditatıon, Pantomime, Bibliodrama,
symbolısche Aktion«”®.
Deutlich WITrd, sich nonverbales, analoges Symbolisieren und verbalı-
sierendes Lesen Erzählen, Dramatisıeren, Besprechen, Bekennen
der relig1ösen Symbolık überschneıden. Symboldidaktık greift aus die
semiotischen Bereiche »wiıilder Exegese«, und umgekehrt erweılst diese
»E xXxegese« ihre » Wildheıit« 1m uffullen historisch-kritisch erforschter
Symbole mıt eigener Lebenserfahrung.
SO konstitulert die Wechselwirkung VON »wiılder« und »historisch-kriti-
scher« Exegese eın breıites Feld didaktıscher Lehr-Lern-Prozesse, dıe
aber UrcCc. den Hierarchieanspruch der wissenschaftlıchen Exegese
den Köpfen der ete  en permanen gestort werden können. ‚ymbol-
didaktık, Bibliıodrama, interaktionales Lesen, materialistisch-wissensso-
ziologische Schriftlekture, tiefenpsychologische Schriftauslegung bieten
dagegen jeweils instiege an, die Verlauf des Leseprozesses auf dıeJe-
weıls anderen Methoden übergreifen konnen.

Dr. Detlev Dormeyer ıst Professor fuür Theologıe un! iıhre Didaktık, Schwerpunkt Bibelwis-
senschaft, der Katholisch-Theologischen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Univer-
sıtat Munster.

7 Martıin, )Das Bibliodrama und se1n FEA vIiIh 515-526; ders., >Bı-
bliodrama« als pıel, Exegese un! Seelsorge, (1979) 135-144 Vgl jetzt
uch Laeuchli, Das pIe. VOT dem dunklen (jott » Mimesi1is« eın Beıtrag ZU[r Entwick-
lung des Bıblıodramas, Neukirchen- Vluyn 1987 Laeuchlıis Werk zeichnet sıch besonders
dadurch dus, unter Einbeziehung der Glaubensentwicklung derenKırche
ohl dıe >dramatısche< Vergegenwärtigung bıblıscher UÜberlieferungen (vor em der
ain-und-Abel-Geschichte und der Weihnachtsgeschichte) > Spiel< darstellt und einge-
hend reflektiert als uch dıe konkreten 1mM Zusammenhang VO:  —; >workshops< CWONNCHNCH
Erfahrungen In den USA, Frankreıch, Deutschland und der SchweIlz berücksichtigt.

Biehl, Symbol, a.a.Q.; Halbfas, Was heißt »Symboldidaktık«?, JRP 1984
1985, 86-94:; ders., Das drıtte Auge. Religionsdidaktische Anstöße, Dusseldorf 1982

Heimbrock, Lern-Wege relıg1öser Erziıehung. Historische, systematısche und prakti-
sche Orılentierung fur ıne Theorıe relıg1ösen Lernens, Gottingen 1984
73 Biehl, 5Symbol, Qa


